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Tagesspieqel
Der Reichstag wählte zum Präsidenten Abg. Lobe (So;.),

der bis 4. Mai 1824 Präsident gewesen war , mit 231 von
447 abgegebenen Stimmen . Abg. Mallras (Dntl.) erhiell
112, Abg. v. Sardorff (D. Dp.) 51 Stimmen.

Das italienische Abgeordnetenhaus tritt am 12. Januar
Mr Beratung der Wahireform zusammen.

Der amerikanische Botschafter in London, kellog, soll
Mm Bundesanwalk ernannt und durch James Beck ersttzl
werden. — Kellog vertritt die Vereinigten Staaten auf der
gegenwärtigen Ainanzministerkonferenz in Paris.

Die ägyptische Regierung muhte die Mittel zur Verstär¬
kung des englischen Heeres in Aegypten um zwei Bataillone
Infanterie und eine Schwadron Reiter bewilligen. Auch
einige (englische) Alugzeuggeschwadersollen errichtet werden.

Kutiskers Gefchäftsmamer
Unerhörter Wucher

Die Untersuchung gegen den Hauptschwindler Kutisker,
der in Holland verfemt und von Lettland steckbrieflich ver¬
folgt, in Berlin aber zu unerhörtem Reichtum und noch un¬
erhörterer Macht gelangte, so daß eine große Zahl von Be¬
amten und Reichs- und Landtagsabgeordneten usw. ihm zur
Verfügung standen, hat höchst interessante Einzelheiten über
die Geschäftsgebarung Kutiskers ans Tageslicht gefördert,
die es ihm ermöglichte, sich der ganzen großen Zahl von in¬
dustriellen und anderen Unternehmungen zu bemächtigen,
die er schließlich unter dem Namen Kutisker-Konzern ver¬einigte.

Eine günstige Gelegenheit für die Aufsaugung von Be¬
trieben war die zu Beginn der Währungsfestigung sintre-
tende und von dem neuen Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht
absichtlich nicht gelinderte Geld-  und K r e d i l n-o t. Und
ein Musterbeispiel von den vielen Fällen in der Praxis
Kutiskers ist die Abwürgung der Mechanischen T r e lb-
riemen - Aktiengesellschaft  in Tempelhos, deren
Direktor Grieger,  nun ebenfalls als Opfer Kutiskers ver¬
haftet worden ist, weil er seinen Namen unter oberfaule
Wechsel setzen mußte, die Kutisker der Preußischen Staats¬
bank als „Sicherheit" für die großen Kredite gab, die ervon dieser Bank erhielt.

Am 5. Dezember 1923 verkaufte Kutisker an Direktor
Grieger, mit dem er damals noch in loser Fühlung stand,
15 000 Dollar-Goldan-leihe Mm Preis von 63 000 Mark, aus
die Kutisker 20 Prozent Ausschlag berechnete, so daß die Me¬
chanische Treibriemenfabrik Kutisker gegenüber eine Ver¬
bindlichkeit von 75 600 Mark besaß. Bis zum 15. Dezember
verlangte Kutisker für diese Schuld täglich 8 Prozent Zinsen,
und nach zehn Tagn beliefen sich die Zinsen bereits aus
46 468 Mark. An diesem Tag gab Kutisker der Treibriemen-
sabrik abermals 30 000 Mark . Die Gssamtzinssumme der
nunmehr entstandenen Verpflichtungen von rund 167 000
Mark belief sich am 5. Januar 1925 bereits auf 128 000
Mark. Direktor Grieger war es trotz seiner enormen Ver¬
schuldung möglich, in kurzer Zeit das geliehene Kapital an
Kutisker zurückzuzahlcn, doch hatte er im August 1924 für
die ursprünglich recht kleine Schuld die riesenhafte
Zinssumme von rund1,3 Millionen  Mark zu
zahlen. Kutisker lieh sich nun das gesamte Lager und die
ganzen Maschinen verpfänden, kaufte den Aktienbesitz Grie-
gers für den vierten Teil des Wert und ließ noch fü>- kürzeZeit den früheren Besitzer der Fabrik, Grieger, als Direktor
im Betriebe, um ihn dann kurze Zeit darauf Knall und Fall
zu entlassen.

Grieger versuchte, gegen Kutisker bei der Staatsanwalt¬
schaft wegen Wuchers  vorzugehen , und stellte das ge¬
samte Material gegen Kutisker in der Wohnung der Proku¬
ristin Brecht zusammen. Kutisker erfuhr von Agenten
von dieser ihm drohenden Gefahr, und bestellte die Proku-
rrstin in die Steinbank . Dort wurde sie von zwei Beam¬
ten des Polizeipräsidiums,  dem Kriminalkom¬
missar Schüler  und dem Bstriebsassistenten Stemmer¬
mann , fest gehalten.  Man fuhr mit der Prokuristin
in der Begleitung des Neffen Kutiskers, Salomonsohn,
in die Wohnung des Fräulein Brecht, wo die beiden Polizei¬
beamten eine Haussuchung  Vornahmen und das Kutis¬
ker belastende Material aussanden. Man packte die Doku¬
mente in einen Poffer , und die beiden Polizeibeamten kehr¬
ten nach der Haussuchung bemerkenswerterweise nicht in das
Polizeipräsidium zurück, wo die Dokumente hätten sicherge¬
stellt werden sollen, sondern man fuhr in die Stein-
Bank  ldie Bank Kutiskers, in deren Besitz er sich auf ähn¬
liche Weise gesetzt hatte), wo Kriminalkommissar Schüler
dem Generaldirektor Kutisker und dessen Repräsentanten,
einem Herrn von Kohl, die Dokumente übergab. Trotz ihres
Protestes konnte die Prokuristin Brecht die. Papiere , die
Eigentum des Direktors Grieger waren , nicht zurücker¬
halten.  Sie blieben zunächst im Betrieb der Steinbank,
und die Prokuristin Brecht erhielt erst nach mehreren Tagen
den leeren Koffer zurück. Eine ähnliche Haussuchung, die
wenige Tage später von Kutisker bei einem Kaufmann Rac-rinski versucht wurde, der ebenfalls mit dem Inhaber der

Mechanischen Treibrietnen -A.-G. Geldgeschäfte gemacht hatte,
die Kutisker unangenehm zu werden drohten, verlief ergeb¬
nislos, weil Raczinski sich erfolgreich einer Durchsuchungseines Büros widersetzte.

Gegen den Berliner Polizeipräsidenten Richter  wird
von Berliner Blättern ebenfalls eine Untersuchung verlangt.

Das Derhör der vier Brüder Varmät hat am Montag
begonnen. Weitere Beamte der Preußischen Staatsbank sind
verhaftet worden.

Die Völkerwanderung im Sudeten
Aus türkischen Quellen kommt die überraschende Nach¬

richt, daß der serbische Vertreter in Konstantinopel, Shiw-
kowitsch, der türkischen Regierung den Vorschlag unterbrei¬
tet habe, die in Mazedonien  ansässigen Mohammedaner
nach der Türkei abzuschieben. Die Türkei hat entgegenkom¬
mend geantwortet , jedoch die Bedingung gestellt, daß weitere
Einzelheiten noch genau vereinbart werden müßten, und
daß die Uebersiedlung innerhalb drei Jahren durch einen
Vertreter des Roten Halbmonds (die türkische Art des Roten
Kreuzes) von Salonik aus geleitet werde. Es wird sich um
annähernd 100 000 Köpfe handeln, die in den Bezirken von
Uesküb, Kumanowo, Schtip und Gewgheli ansässig und fast
ausnahmslos Arnauten sind. Danach sträubt sich die Türkei
nicht mehr gegen einen nichttürktschen Bevölkerungszuwachs,
vorausgesetzt, daß die Einwanderer Mohammedaner sind.
Man wird sie in Anatolien derartig unterbringen , daß ein
vollkommenes Aufgehen in das Türkentum nur eine Frage
der Zeit sein wird. Dafür , daß diese Arnauten selbst den
Wunsch äußern , nach der Türkei versandt zu werden, wird
die südslawische Regierung wohl sorgen. Mazedonien wird
noch menschenleerer als es schon war . Viele Tausende voy
mazevonycyen Bulgaren fin? vor..ven Serben über die Gren¬
zen nach Bulgarien geflohen, andre Tausende werden folgen.

Nach der Austreibung der Arnauten aus Mazedonien
werden in Südslawien noch die fest zueinander und zu ihrem
Boden haltenden mohammedanischen Bosnier bleiben, die in
der Zeit österreichischer Verwaltung Bosniens und der Her¬
zegowina sich kulturell gut entwickelt haben und nicht so leicht
über sich verfügen lassen werden.

Deutscher Reichstag
Berlin , 6. Januar.

Bei der gestrigen Eröffnung des Reichstags durch den
79jährigen Alterspräsidenten B o ck-Gotha (Soz.) um 3,20 Ahr
nachmittags waren 434 Abgeordnete anwesend. Die Abgg.
Thälmann  und Bertz (Komm .) beantragen unter den Zu¬
rufen ihrer Partei die Freilassung der politischen Gefangenen.

Abg. Dr . Scholz:  Eine sachliche Verhandlung im Reichs¬
tag sei erst möglich, wenn eine verhandlungsfähige Re¬
gierung vorhanden sei. Er beantragt , die Sitzung abzubre¬
chen und die Präsidentenwahl solange zu verschieben.

Die Abgg. Fehrenbach (Ztr .), Dittmann (Soz .),
Erkelenz (Dem .) und Könen (Komm .) widersprechen
dem Antrag , der gegen die Stimmen der Rechten abgelehntwird.

Das Haus beschließt, die nächste Sitzung am Mittwoch
nachmittags 2 Ahr, abzuhalten. Tagesordnung : Präsidenten¬
wahl und Freilassung der Gefangenen.

*
Die deukschnationale Fraktion hak die Anfrage eingebrachk

aus welchen Gründen die erwartete Aufhebung de;
Beamkenbesoldungssperrgesehes  noch nicht er¬
folgt sei. Weitere Anträge der Fraktion verlangen die Bor
läge von Gesetzentwürfen über das neue Beamten-
rechk,  die Dienstskrafenverordnung, das Beamtenvertre¬
tungsgesetz und die Aufhebung  bezw . Abänderung der
Personalabbauverordnung.

*
In der Sitzung am Mittwoch wurde Abg. Löbe (Soz .s

zum Reichskagsprüsidenten gewählt.

Neue Nachrichten
Deutschnalionale Ablehnung her Rlinisterposten

Berlin . 7. Jan . Die deutschnationalen Abgeordneter
von Kries und Neuhaus  haben im Einverständnis
mit der Fraktion die Einladung des Reichskanzlers Dr
Marx  zum Eintritt in das „überparteiliche" Kabinett a b -
gelehnt  mit der Begründung : Die ihnen zugedachter
Ministerposten seien ohne jeden politischen Einfluß, di<
dcutschnationale Fraktion würde also, obgleich sie weitaus
die stärkste bürgerliche Fraktion sei, von jedem politischer
Einfluß ausgeschaltet sein. Dies sei eine von der Fraktior
unannehmbare Zumutung.

Die Reichskagsfraktion der Deutschen Bolksparket keil!
mit, daß siekeinKabinettderMitte,  auch kein ver
lckileierles. unterstüken werde. Die großen bevorstehender

Aufgaben könr :? nur gelöst werden, wenn die Regierung
sich auf eine feste bürgerliche Mehrheit  stützen
Könne. In Reichs.'agLkreisen wird davon gesprochen, daß
Dr. Marx infolgedessen seinen Auftrag zur Kadinettbildunz
zurückaeben werde.

Jarres lehnt ab
Bcrsiu , 7. Jan . Im Verlauf der Bemühungen um dir

Neubildung des Keb-netts hak der Reichskanzler Dr . Marz
den Jnnenministek und Vizekanzler Dr . Jarres  gebeten,
das Ministerium auch im neuen Kabinett beizvbehalten. Dr
Zaires hak diese Bitte abgelehnk, weil er sich verpflichte!
fühle, seinen Oberbürgermcisterposten in Duisburg wieder zr
übernehmen, nach dein ihn die Besatzungsbehörden zu die¬
sem Amk wieder zugelassen haben.

Eröffnung des preußischen Landtags
Der neu eröfsneke preußische Landtag erhob, mit Aus¬

nahme der Kommunisten, Einspruch gegen die verweigert«
Räumung des Kölner Gebiets. Die Kommunisten verlang¬
ten sofortige Beratung ihrer Straferlaßanträge , wogegen
Ansvruch erhoben wurde. Ein sozialdemokratischer Antrag,
die nächste Sitzung am Mittwoch abzuhalten, wurde gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten und Kom¬
munisten abgelehnt. Die Sitzung wurde auf Donnerstag fest¬
gesetzt.

Die Zenkrumsfraktion des Landtags hak beschlossen,
hren Minister Braun  im Kabinett zu belassen. Entschei¬
dend wird die Stellung der Wirtschaftlichen Vereinigungein.

Austritt der volksparkeilichenMinister aus dem preußischen
Kabinett

Berlin , 7. Jan . In der gestrigen Sitzung des preußi-
chen Kabinetts wurde die durch die letzten Wahlen vom 7.
Dezember geschaffene neue Lage beraten. Die bisher be-
'tehrn- s-K-kosch Koalition ist"durch die Wahlen in die Min¬
derheit  gekommen . Trotzdem beschloß das Kabinett mit
den Stimmen der Minister der Sozialdemokratie, Demokra-
ie und des Zentrums , nicht zurückzutreten. Darauf erklär¬
en die volksparteilichen Minister von Bölitz (Anterrichk)
md von Richter (Finanzen ) ihren Austritt aus dem
Kabinett, da das Kabinett nach den Wahlen keine ver-
sassungsmäßigeGrundlage mehr habe.

Die Rote des Botschafkerrnts
Berlin , 7. Januar . Am Montag , den 5. Januar , ist die

Note des Pariser Botschafterrats, die den Vertragsbruch
von Köln begründen soll, der Reichsregierung übergeben
worden. Sie enthält die bereits bekannten Anschuldi¬
gungen: der verbotene Große Generalstab sei in anderer
Form wiederhergestellt worden ; Freiwillige werden aut
kurze Zeit eingestellt und ausgebkldet; die Umstellung der
Kriegsfabriken sei bei weitem noch nicht durchgeführt: be¬
deutende Ueberstände an Kriegsmaterial seien entdeckt wor¬
den; die Umgestaltung der staatlichen Polizei habe noch nicht
begonnen; die Regierung habe bei weitem noch nicht all«
geforderten gesetzgeberischen und Verwaltungsmaßnah -men
getroffen. Daher seien die VorbMngungen für die Räu¬
mung nach Art . 429 nicht gegeben. Einzelnes werde der
Reichsregiemng noch mitgeteilt werden.

Die Antwort der Reichsregierung
Bereits am 6. Januar ist die Antwort der Reichsregie¬

rung den Botschaftern und Gesandten in Berlin überreicht
worden. Sie wird am Donnerstag , bis sie den beteiligten
Regierungen vorliegen kann, veröffentlicht werden. Die
Antwort beschränkt sich aus rein juristische Fragen und
weist es zurück, daß der Verband sich für berechtigt hält,
wegen einzelner unbedeutender Beanstandungen bei der
Militärüberwachung eine Verlängerung der Rheinland¬
besetzung herbeizusühren, ohne die behaupteten Verstöße an»
zugeben. Artikel 429 des Vertrags von Versailles lasse als
Grund für eine Besetzungsverlängerung nur zu, wenn etwa
die Sicherheit gegen einen nicht herausgesorderten Angrifj
Deutschlands vorläge. Niemand werde behaupten können»
daß ein solcher Zustand jetzt vorliege.

Stockung in den Handelsverkragsverhandlungen
Berlin , 7. Jan . Staatssekretär von Trendelenburg ist

von Paris in Berlin eingetroffen, um der Reichsregierung
über den von französischer Seite vorgeschlagenen Zwischen¬
zustand und die sonstigen Schwierigkeiten in den Handelsver¬
tragsverhandlungen zu berichten.

Die Vorschläge Clementels für einen Zwischenzustand
werden in Berlin ungünstig beurteilt . Namentlich seien die
Zollsätze für Halbfertigwaren , chemische Erzeugnisse und
bessere Tonwaren viel zu hoch. Pariser Blätter behaupten,
in der deutschen Industrie und in Deutschland überhaupt be¬
stehe eine starke Strömung , schon wegen des Vertragsbruchs
der Nichträumung Frankreich keine Zugeständnissezü machen.
Würde Deutschland die Zollfreiheit elsaß-lothringischer Wa¬
ren zugestehen, so müßte es die Zollfreiheit für gewisse Wa¬
ren auch anderen Staaten zugestehen, mit denen es im Meist--begünstigungsverbältnis steht.
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Das französische Handelsministerium gibt bekannt, dag
km Lauf der deutsch-französischen Handelsvertragsverhand¬
lungen die Frage der Räumung Kölns „nicht einüezogen"
worden sei.

Einspruch gegen den Vertragsbruch
Köln, 7. Jan . Die Landwirtschaftskammer der Rhein¬

provinz und sämtliche Landwirte -Bünde haben gegen die
Richträumung des Kölner Gebiets Einspruch erhoben. Die
politischen Parteien werden am 11. Januar gemeinsame
Kundgebungen veranstalten . Auch im übrigen Reich sind
zahlreiche Kundgebungen erfolgt.

Französische „Barbaren"
Strahburg i. E„ 7. Jan . Erzbischof Ruch veröffentlicht

einen Hirtenbrief gegen die „Barbaren in Frankreich", die
das Elsaß seiner kirchlichen Rechte berauben und die christ¬
liche Zivilisation zerstören und alles unterdrücken wollen,
was sie hindere, Freiheit , Vermögen und Moral zu vernich¬
ten. Dagegen müssen Priester und Gläubige Widerstand
leisten. O

Schlechte Vorzeichen für die Finanzminiskerkonferenz
Paris , 7. Jan . Vor Beginn der Verbands -Finanzmini-

ster-Zusammenkunft hatte heute morgen der englische Schatz¬
kanzler eine Besprechung mit H e r r i o t. Die Verbündeten
möchten immer noch die Schuldenfrage  vor allen an¬
deren Gegenständen erledigt sehen, der amerikanische Ver¬
treter Kallog  drohte aber wiederholt, er werde die Kon¬
ferenz in diesem Fall verlassen.

Es verlautet , der amerikanische Botschafter Herrick
habe den Vorschlag Herriots (lOjähriger zinsloser Zahlungs¬
aufschub für die französische Schuld und Tilgung in 80
Jahren ) nach Washington gar nicht mitgeteilt.

Im „Echo de Paris " wird in einem scharfen Artikel er¬
klärt, die amerikanische Forderung , daß die Schulden voll
zurückbezahlt und verzinst werden müssen, werde in Frank¬
reich als eine Unbilligkeit empfunden. Amerika sei aus
selbstsüchtigen Interessen  in den Krieg einge¬
treten. Das französische Volk werde aber niemals einsehen,
daß es die Heldentaten seiner Toten und Verwüstungen sei¬
nes Landes auch noch bezahlen solle. Es bestehe kein An¬
laß, sich den amerikanischenForderungen zu unterwerfen.

Der Londoner „Evening Standard " will wissen, daß im
März oder April eine Konferenz zur Regelung der Schul¬
densrage einberufen werden solle, zu der auch die Vereinigten
Staaten geladen würden.

Auflage von Sachlieferungen
Paris , 7. Jan . Die Entschädigungskommissiongenehmigte

ckne Bestellung von 40 000 Zentnern Stickstoff,  die
Deutschland im Januar zu liefern hat.

Neues Schandurteil
Paris , 7. Jan . Das Kriegsgericht in Nancy  hat den

deutschen Leutnant Eberlein  zu 5 Jahren Zuchthaus
ind 20 Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt , weil er angeb¬
lich am 27. August 1914 zwei Greise zwischen den beider¬
seitigen Schützenlinien habe anbiyden lassen, um die Fran-
psen zur Einstellung des Feuers zu nötigen.

Diederherstellung des Einflusses des Oberhauses
London, 7. Jan . Das unter LloydGeorgein  seinen

«rlamentarischen Befugnissen stark eingeschränkte Oberhaus
oll nach einem Gesetzentwurf der konservativen Regierung
men großen Teil der verlorenen Rechte wieder erhalten.
!)as Oberhaus müsse die Macht haben, eine überhastete Ge-
etzesmacherei des Unterhauses, wie sie namentlich unter Mac
)onald üblich gewesen sei, wirksam zu hemmen.

Ausnahmezustlmü ia Italien
Rom, 7. Jan . In vielen Städten wurden Haussuchungen

nach Waffen, die nicht angemeldet sind, vorgenommen. Jv
Brescia und Umgebung wurde vielen Gasthäusern die Be>
triebsgenehmigung entzogen. Alle Versammlungen sind bis
auf weiteres verboten. Die Gasthäuser müssen um 7 Uhr
abends geschlossen werden. Die Arbeitskammer in Brescio
wurde geschlossen.

In Stadt und Provinz Mailand wurde ein Teil der (faszi¬
stischen) Nakionalmiliz zu den Waffen gerufen. Faszisten-
feinüliche Lokale und Verbände sollen geschlossen und auf¬
gelöst werden. Die Haussuchungen erstrecken sich auch aus
die Freimaurer.

kanadg will aus dem Völkerbund auskreten
London, 7. Jan . Im kanadischen Abgeordnetenhaus soll

einen Antrag eingebracht werden, daß Kanada aus dem Völ¬
kerbund austrete , weil die Kosten zu hoch leien und Kanada
den Völkerbund ebenso gut entbehren könne wie die Ver¬
einigten Staaten.

AmerikanischeLuftrüstungen
Washington, 7. Jan . Vor dem Luftfahrt -Ausschuß des

Kongresses erklärte General Mitchell, alle Schlachtschiffe
Amerikas könnten in einem neuen Krieg durch Flugzeug¬
bomben vernichtet werden, die nur in größerer Form her¬
gestellt zu werden brauchten als die bisherigen Bomben.
Wenn man die Hälfte der Kosten eines Schlachtschiffes für
neue Flugzeuge aufwenden würde, so wäre die Gefahr be¬
seitigt. Gegenwärtig habe Amerika nur 450 ausgebildete
Flugzeugführer.

Württemberg
Landesversammlung der Demokratischen Partei

Stuttgart » 7. Jan . Der alljährlichen Landesoersamm-
kung der Demokratischen Partei am Tag der Hl. Drei Könige
ging eine Vertretertagung voraus , in der der bisherige Lan¬
desparteivorsitzende Dr. Bruck mann  wiedergewählt
wurde. Der Geschäftsführer der Partei Hopf  erstattete den
Jahresbericht . Der vormalige Staatspräsident Dr. v. Hie¬
be  r führte aus , die Haltung der Reichstqgssraktion sei im
ganzen charaktervoll gewesen. Die Ruhe und Ordnung in
Württemberg verdanke man der Demokratischen Partei , nicht
aber den Deutschnationalen. Die Republik sei die einzig
mögliche Form für den Inhalt , den die Partei dem Staat
geben wolle. Es sei befremdlich, daß namhafte Kreiie der

evangelischen Kirche den Bund mit dem Konservatismus noch
nicht aufgcgeben haben.

Die öffentliche Landrsversammlung im Festsaal dev Lie¬
derhalle wurde von Dr. Bruckmann eröffnet, der folgende
Entschließung bekanntgab: „Der Verkrctertag fordert, daß
die Reichsregierung das deutsche Recht aus Räumung des
Kölner Gebiets mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln
verfolgt und den Anspruch Deutschlands auf sein Recht mü
aller Energie vertritt ." Die Republik, sagte Bruckmann, sei
die vornehmste und größte Form des Staats überhaupt
Gräfin Dohna sprach über demokratische Weltanschauung.
Pfarrer Korell,  M . d. R., behandelte innenpolitischeFra¬
gen und sprach von der Not der Deutschen in den abgetrenn¬
ten und besetzten Gebieten. Die Feinde müßten den Beweis
der Beschuldigung, daß wir uns militärisch vergangen hät¬
ten, erbringen . Sollte dies je gelingen, was er aber nichi
glaube, so sei es Aufgabe des Reichstags und besonders des
Rheinlands , mit den Schuldigen abzurechnen. Jetzt sechs
Jahre nach Bestehen der Republik habe man das Recht, zr
sagen, wer nicht Republikaner sei. sei nicht national . Di«
Größe und der Glanz der alten Zeit sei nicht wegen, sondern
trotz der Monarchie eingetreten. Landesverräter seien die
die durch die Unfähigkeit das deutsche Volk in dieses namen¬
lose Unglück geführt haben. Der Kamuf gegen die Republil
entspringe nicht sittlichen, sondern selbstsüchtigen Gründen
aus der Geilheit und Gier, die alten Vorrechte wieder zu er
langen. (Lebhafter Beifall !)

Zum Schluß sprach Dr. Heuß, M. d. R ., über die Außen¬
politik, namentlich in bezug auf den Osten.

Stuttgart » 7. Jan . Beförderung.  Generalleutnant
Reinhardt,  Oberbefehlshaber der Gruppe 2 (bis 31. Dez
Kommandeur der 5. Division) wurde zum General der In¬
fanterie befördert.

Der Staatspräsident hat den Generalmusikdirektor Prof.
K. Leonhardt  am Landestheater hier zum ordentlicher
Mitglied und den Direktor der Württ . Hochschule für Musil
Prof . Wilhelm Kempp  in Stuttgart zum stello. Mitglied
der Sachverständigenkammer für Werke der Tonkunst für
Württemberg, Baden und Hessen ernannt . Gleichzeitig wur¬
den Professor Max von Pauer  und Generalmusikdirektor
Erich Band  ihrem Ansuchen gemäß von diesen Aemtern
mthoben.

Dem in Stuttgart im Ruhestand lebenden Professor der
Technischen Hochschule Karlsruhe , Geheimrat Georg Lind-
ner,  wurde im Auftrag dieser Hochschule die Urkunde als
Ehrendoktor überreicht.

Vom Landtag . Im fünften Nachtrag zum Staatshaus¬
haltplan für 1924 werden u. a. zur Beteiligung des württ.
staats an der bevorstehenden Erhöhung des Aktienkapitals
der Kraftverkehr-A.-G. in Stuttgart 200 000 ,4t aus An¬
leihen gefordert.

Vom Verein württ . höherer Verwaltungsbeamker. Die
in Stuttgart gehaltene Jahresversammlung des Vereins
Württ . höherer Verwaltungsbeamter nahm folgende Ent¬
schließung an : Der Verein muß zu seinem lebhaften Be¬
dauern feststellen, daß die für den württ . Bezirksdienst alt-
ringeführten und eindeutigen Amtsbezeichnungen Oberamt¬
mann und Amtmann auf andere Beamtengruppen übernom¬
men worden sind; damit drohen sie, die Bevölkerung irrs-
zuführen. Auf diesen auch der Reichsverfassung widerspre¬
chenden Mißstand wird die Regierung aufmerksam gemacht.
Da der Verein grundsätzlich auf dem Standpunkt eines kla¬
ren und von Aufblähungen freien Titelwesens steht, bittet
er die Regierung , alles zur Erhaltung jener Amtsbezeich¬
nungen für den Bezirksdienst Erforderliche zu tun.

Unterschlagung. Durch Bücherprüfung wurde bei der
Firma Kurtz, Speditionsgeschäft, eine Unterschlagung von
10 000 Mark entdeckt, die ein junger Angestellter sich zu
Schulden kommen ließ. Er wurde bereits verhaftet, nach¬
dem er sich durch Verschwendung verdächtig gemacht hatte.

Vom Tage. Am 3. Januar verübte in einem Hause der
Hofenerstraße in Cannstatt eine 45 jährige Frau durch Ein¬
atmen von Gas einen Selbstmordversuch- Sie wurde ins
Cannstatter Krankenhaus überführt.

Aus dem Lande
Neckarsulm, 7. Jan . Grippe.  In der hiesigen Stadt

geht die Griqrpe sehr stark um. Es gibt fast kein Haus, wo
nicht eine kranke Person zu finden ist.

Rotteuburg , 5. Jan . Lerchenfund.  Am SamStag
vormittag wurde im Neckar an dem Rechen der Stadtmühle
von Wilhelm Diener eine ManneSperson tot aufgefunden.
Nach den angestellten Erhebungen ist es der etwa 65 Jahre
alte Witwer Wendelin Baur auS Seebronn OA Rottenburg;
er war seit 2 Jahren nicht mehr in Seebronn , sondern bei
seinem Sohn in Stuttgart wohnhaft. Wie W. Baur in den
Neckar geraten ist, ist bi« jetzt unbekannt.

Nürtingen . 7. Jan . Ein weiteres Todesopfer.
Der Schutzmann Wilhelm Hausmann , der bei der Festnahme
des Deutschamerikaners Weißheim von diesem einen Bauch¬
schuß erhalten hatte, ist den Verletzungen erlegen.

Jesingen, OA. Kirchheim, 7. Januar . Waldbrand.
Am Samstag abend wurde an vier Stellen im Wald durch
Vubenhand Feuer gelegt. Dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken.

Gmünd. 7. Jan . Straßenraub.  Am Samstag
i wurde einer 82 jährigen hiesigen Geschäftsfrau auf dem Ka¬

sernenplatz ihre am Arm hängende Handtasche mit 60 -4t
Bargeld entrissen.

' Gmünd, 7. Jan . Unvorsichtigkeit.  Von roher
Bubenhand wurden an der Straße Waldstetten-Gmünd
frisch angesetzte Bäumchen zum Teil vollständig geknickt und
z. T. so beschädigt, daß diese sich nicht mehr erholen werden.
— Dem Fahrradhändler Taver Heilig in Waldstetten wur¬
den durch unvorsichtiges Hantieren mit einem Jagdgewehr
drei Finger der linken Hand durch einen voreilig losaehen-
den Schuß weggerissen.

Ruppertshofen , OA. Gerabronn , 7. Januar . In der
Nacht auf Sonntag brach in einer Scheuer des Schultheißen
Kurz Feuer aus , dos alsbald auf die mit zusammengebauten
Scheuern des Ochsenwirts Präger , des Landwirts Pfeifer

und des Lörvenwiris Raimcnn Übergriff. Es wird Brand¬
stiftung vermutet.

Nclling-M, OA. Bl-' " J -m. Zn * Ober
a m t s a u f t e i l u n g. B»! der Abstimmung bstr. Zutei¬
lung der Gemeinde ,r"nr Ob--rc>mtsbezirl Geislingen stimm¬
ten für Vlaubsnren 197, für Geislingen 207.

LeuvhÄM. 7. Janu --'-. G s ?chä f t s j u b i l ä !I m. Die
Firma Job . Schilling. Sägewerk . Ho^ ,Handlung und Kisten¬
fabrik in Schwendi kann in diesem Jahr auf ein hundert¬
jähriges Bestehen eurückblicken. Im Jahre 1824 batte der
Großvater des -etzigen Inhabers ein Sägewerk mit Anwesen
gekauft. Das Werk ist seitdem in der Familie verbliebet,
und mit Erialg meitergeführt und ausgebaut worden.

Der am.Neujahrsfest abends in Weihungszell, Gemeinde
D" ' en. d'wH einen M °fserstim scbrver verletzte Söldner
Joh . Gg. Wsißenberger ist an den Verletzungen gestorben.

Wc-.nZarken. 7. Jan . Ertrunken.  Dum Schleifen
auf dem Eis ertrank am Sonntag mittag ein 11 jähriger
Knabe in einem Weiher-

Tettnmw, 7. Jan . Aufgefund »" ' " 1 che. Seit
16. Avril 1923 wurde der ungefäb" Jahre alte Wald¬
arbeiter Josef Müller aus Hinterholzhäusern vermißt. Man
nahm an, daß Müller , der in einen Holzdiebstahl verwickelt
war , aus Furcht vor Strafe Selbstmord begangen babe. Am
3. Januar 1925 wurde nun der Vermißte im Walde bei
Laimnau tot aufgefunden. Es liegt Sellrstmord durch Er¬
hängen vor.

Si^maringen , 7. Januar . Zusammenlegung der
Oberämter.  Der hohenzollerische Komm-unallandtcig be¬
schloß, der preußischen Regierung seine Bedenken gegen die
Zusammenlegung der vier Oberämter (Gammertinaen und
Haigerloch sollen aufgehoben werben) in die zwei Verwal¬
tungsbezirke Sigmaringen und Hechingen nochmals vorzu¬
legen und um erneute Prüfung der Frage zu bitten.

Kölligsbach b. Pforzheim, 6. Jan . Grotzleuer . Heule
Nackt bald nach Mitternacht brach i -> der nicht dttm Bahnhof
geegenen Ottfabrik (Oelmühn) des Hins Diesen Kocher Feuer
>!»S, welches in den großen Oeioorräten und der in einer
Menge von mehreren Wagenladungen ausgeipncherren Sä¬
mereien r-iche Nahrung fand. Die F -uerwehr metzle sich auf
den Sckutz der Nachbargebäuds beschränken. Das ganze An-
wesen ist völlig nusgebrcmt. Es war eist in den letzien
Wochen durch einen neuen Ai bau und umfcwgi-tche >eue
maschinelle En -rcchlungen, die lännttch v -rbranmeu , e-w-tteit
worden. Die Ursache dürfte m Kurzschluß zu luchen sein.
Der sehr bedeutende Schaden ist nur zvm Teil durch Ver¬
sicherungen gedcckt.

Billiugen , 5. Jan . Altmünzenfund.  Ein Landwirt
aus emer benochdnrren Gemeinde entdecke auf seinem Grund¬
stück in emer Tiefe von 50 cm eine trdene Urne mit 553
römischen Silbermünzen aus der Zerr von 200 bis 300 n.
Chr. Dte Stücke sind tn der Prägung noch z»emlrch gut er-
halten und tragen Bildnisse von Kaisern und Frauenköpfe.

Aus Stadl und Land.
Nagold » den 8. Januar 1925.

Dte Welt gehört dem, der in ihr mit Hsrlerkeit
und nach hohen Zielen wandert. «m-rson.

Richtigstellung. In der gestrigen Anzeige des Bezirks-
obstbciuoereni« Nagold wurde als Tag der Generalversamm¬
lung Monrag  11 . Jan . anstatt Sonntag,  11 . Jan ., wie
rS richtig heißen mutz, gencmm. Wir bitten, hievon Kennt,
itts zu nehmen.

*

Versetzt. Die Reichsbahndirektion har den Etsenbahn-
sekrelär Freitag  in Stuttgart Hbf. (Güterstelle) nach Alten¬
steig versetzt. *

Anfwertu»gskoufer«»z. Um die Ansichten von Finanz-
lruten Über da« Problem der Aufwertung von Anleihen ken¬
nen zu lernen, hat das Reichsfi lanzmintstermm eine größere
Zahl von Angehörigen der Berli >er Hochfinanz zu einer in
der nächsten Woche abzuhaitenden S tzung etngeladen. Augen¬
schein! ch ist dieie Besprechung als eine Vorbereitung für
eiwaig - Verhandlungen mit dem neuen Reichstag aufzniafstn.

Zur Aufwertung der Depositen. Dte Frage der Auf-
Wertung von festen Geldern bet Banken, d. h. von Deposittn-
einlagrn , dte Banken auf längere Zeit unter besonderen Be¬
dingungen gegeben wurden, hat das Kammergericht Berlin
tn einem rechtskräftigen Urteil vom 2 Januar 1025 nur sehr
bedingt bejabt. Es müsse im Emzelfall geprüft werden, ob
wirklich ein Kontokorrentoerhäl.nis oder ein konlokorrentäbn-
liches Verhältnis nach den konkreten Umständen ausgeschlossen
sei. Auch falls ein solches nicht norliege, sei Stichtag für die
Berechnung ins ursprünglichen Goldwertes der Einlagen nicht
der Tag der ersten Festlegung, sondern der der letzten Ver¬
längerung . Von diesem Goldwert sei die Aufwertung bis
zu dem Höchstsatz von 15 Prozent gemäß 8 12 Absatz 1 der
Dritten Steuernotverordnung zu berechnen.

*
Neue Dechselskenipekskenermarken. Die ab 1. Januar

zu verwendenden Wechselstempelsteuermarkenlauten übe«
10, 20, 40, 50, 60 und 80 Reichspfennig und 1, 2, 5, 10, 20»
50, 100, 200, 500 Reichsmark. Die Marken über Pfennig¬
beträge sind in grauer , die über Markbeträge bis zun»
Werte von 50 Mark in roter , die Marken zu 100, 200 und
500 Reichsmark in gelbgrauer Farbe gedruckt. Auf Gold¬
mark und Goldpfennig lautende Wechselstempslsteuermarken
werden, soweit die Bestände reichen, durch die Postanstalte»
weiter verkauft und können zzrr Entrichtung der WechM».
steuer verwendet werden.

Schulferien 1928. Die höheren Schulen mit Oberklaffen,
sowie dte Bürgerschulen haben 1925 Weihnachtsferien(Rest)
1.- 7. Jan ., Osterferien1.- 20. April. Pfingstferien am 2.
und 3. Juni , Sommerferien vom 27. Juli bis 7. September,
Weihnachtsferien vom 24.- 31. De, , je einschließlich, , usam-
men 80 Tage., dazu noch S bewegliche Feiertage.
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Abendkurs für Iimmerleuke . Das württ . Landes-
aewerbeamt beabsichtigt , vom IS . Januar bis 22. Februar
ds . Js . einen Abendkurs für Zimmerleute in Stuttgo ^ W
veranstalten . Anmeldungen sind bei der Bevatmrgsftekls
fijr das Baugewerbe in Stuttgart , Kanzleistrahe 34, «i» -
zureichen.

Tiersruchenstond in Würlkemberg . Nach einer Zusam¬
menstellung des Statistischen Landesamts waren am TI - De-
rember 1924 die Maul - und Klauenseuche in 19 Oberamteim
27 Gemeinden 71 Gehöften , die Tollwut in 2 Ober amt ern
3 Gehöften 3 Gemeinden , die Schasräude in 6 OLeramter*
K Gemeinden 8 Gehöften.

Exprehzug . Vom 10. Januar an verkehrt wöchentlich
einmal ein Exvreßzug Skandinavien— Saßnitz —Warne¬
münde —Basel (Samstag ) und von dort zurück (Montag ).

Schnee. Auf den Schwarzwaldbergen über 600 Meter
Höhe sind am Dienstag starke Schneesälle eingetreten.

Verschiedentlich kann man schon „Palmkätzchen antreffe « .
s » s » sskisossa » « » » » » osLi » » » » > » »
s Obermut Ealw . I

Bad Lirbeuzell , 7. Jan . 50 jährige , Jubiläum
deSLtederkranzeS.  Am Ssm -iag den 14 Juni 1925
leiert der hiesige Liederk-anz sein 50jährige , Jubiläum m -t
Weltgesang , worauf wir die oerehrl , Gesangvereine heule
schon aufmerksam machen . Zahlreiche Ehrenpreise stehen
schon in Aussicht. Bemerkt sei noch, daß sich die beiden Ver¬
eine Liederkran - und Freundschasr verbrüdert haben und nun
einen Chor mit 70 Sängern darstellen . Die Leitung wurde
dem Cqormeister Georg Wohlgemuth übertragen.

2 Oberami Freudenstadt . °
si -ioeieiooi -ieioo » » » i!! aoeiveisseieiei » »>»

Areudensiadt . 7. Januar . Brand.  Am Sonntag
brannte in Buhlbach Parzelle Röhrsbächle das zweistöckige
Wohnhaus und Oekonomiegebäude des Maurers Kart
August Burkharüt vollständig nieder-

Limi-ii-iii « eioeie>o» »» »» »ia » « i->eii-ieioi!i» »
° Oberamt Horb. s
maikinvcioicilom » » » » » » » » » kis » os » » a»

Isenburg , 5 Jan . Telegraphenarbeiiec Karl Lipp  in
Jsenvu g wurde unterm 1 Januar 1925 zum Telegraphen-
aufskher mu dem Sch in Nagold  befördert.

° Oberamt Neuenbürg. »

Neuenbürg , 3. Im . Dre Zahl der unterstützten Er-
wsibslo en ist t« der Zeit vom 16 —3t . De ». 1924 gestiegen.
Am I Jan . 1925 wa -. rn im Bezi -k Neuenbürg 64 männliche
Erwerbslose m t 87 ZuschlarrSempfä -igern vorhanden . Gegen¬
über dem Stand vom 15. Dez . ist eine Zunahme um neun
Erwerbslose zu verzeichnen.

Letzte Nachrichten.
Noch keine Aussichten auf ein« Kabinettsbildung.
Berlin , 8. Im . Gestern abend erstattete der Kanzler dem

Reichsp ästdenteu Bertcvt über üte durch die Erklärung der
Deutlichen Volkspartet geschaffene Lage . I gend welche Ent¬
scheidungen wurden nicht getroffen . Die Kabinettsbildung
befindet sich nach wie vor tu der Schwebe.

Die Ientrnmssraktio« des preutz. Landtags zu Art. 48.
Berlin , 8. Jan . Die Zentrumsfraklion de, preuß scheu

Landiagr begann am Mittwoch Abend gegen 6 Uhr ihre
Aussprache über die politische Lage mit Annahme folgender
Entlchlteßung : Die Zentrumsfraklion de« preußischen Land¬
tags häit die Verfassung deS preußischen Landtag , wegen
Aenderung deS Artikel , 45 der preußischen Verfassung durch
die Deutsche VelkSpartet , wonach die Neuwahlen de, Land-
taa , die Demissionterung deS Kabinetts zur Folge haben
müssen , für unrichtig . Sie schließt sich der Auffassung , die
ihi e Kadtnk tlsmitglieder , Dr . Zehmhoff und Hirt sieter in der
Kabtnettsitznng am 6. Jan . v-rtreten hoben , inhaltlich voll an.

Die deutsche Antwortnote im Besitze der franz. Regierung.
Paris , 8. Jan . Die deutsche Note ist gestern nachmit¬

tag in den Besitz der französischen Regierung gelangt . Sie
soll, wie man tm Quai d'Orsay anntmmt , heute der Presse
mitgetetlt werden.

Oesterreichischer Finanzausgleich.
Berliu , 8. Jan . Am 15 Jan . tritt noch der Voss. Ztg.

nach vorhergegangener Fühlunguahme in Wien eine allge¬
meine Lände »konferenz zusammen , welche di« für die Konsolidie¬
rung de, Voranschlages überau , wichtige Frage der Abgabe¬
teilung zwischen Bund und Ländern und der Finanzierung
der Länder regeln soll.

Maffrnverhaftuugen in Italien.
Paris , 8 Jan . Ueber dir Vorgänge in Italien liegt

hier eine Rodtomeldung vor , wonach die Faschtstenmtliz nun¬
mehr auch in Bologna mobilisiert wurde . Bet einer Durch¬
suchung der Räume der GewerksÄosttvereinigung in Bologna
wurden 10 Personen v-rhaftet , in Mantua etwa 100 Personen,
in Florenz etwa 50 Personen . Die in einem Vorort von
Mantua gelegene Wohnung de, sozialistischen Abgeordneten
Eantboni wurde während seiner Abwesenheit nach verdächtigen
Dokumenten durchsucht.

Kurzmeldungen.
Die Zentramtfraktion ^des preußischen Landtag , erklärte

sich für da , Fortbestehen " der großen Koalition in Preußen.
In ihrer Antwortnote weist dte Reich,regterung unter

Forderung näherer Mitteilungen über die deutschen „Ver¬
fehlungen " den Vertragsbruch der Alliierten auf da, schärfste
zurück.

Zu Vizepräsidenten deS Reichttag , wurden gewählt die
Abg-ordneten Gräf Thüringen (Du !.), Bell (Ztr .) und Rteßer
(D .Vpi .)

D :e Pariser Finanzkonferenz wurde gestern nachmittag
3 llbr mit Begrüßungsansprachen Clememel « und Churchill,
eröffnet . _

Handelsnackrichten
ReichsbankkiSkonk 10 v. H., Lombard 12 v. g.
Dollarscheine 90.20.
Reichsanleihe 0,915.
Franz . Franken 88.35 zu 1 Pfund Sterling.
Die Badisch-Pfälzische Luslverkehrs-A.-G. wurde am 7. Jan.

mit einem Stammkapital von 500 000 -K in Mannheim gegründet
unter Beteiligung der Banken , der Industrie und des Großhandels
von Mannheim sowie vorerst der Städte Mannheim , Ludwigs¬
hafen , Heidelberg , Karlsruhe , Baden -Baden , Billingen und Basel.
Bon Mai an soll zunächst die Linie Frankfurt —Mannheim —Stutt¬
gart—München —Zürich ausgeführt werden , gegebenenfalls mit
Zwischenlandung in Konstanz für die Rheintalstrecke Mannheim—
Karlsruhe —Baden -Baden —Freiburg —Basel , und zwar mit drei
Flugzeugen.

Das deutsch-portugiesische Handelsabkommen , das am 31. Dez.
unterzeichnet wurde, verlängerte im allgemeinen den bisherigen
Zustand: jedoch wird für einige neue Artikel die Meistbegünstigung
eingeräumt . Deutscherseits ist für portugiesische Weine dieselbe
Bergünstigung eingeräumt worden , wie sie gewisse spanische Weine
genießen . Die süddeutschen Minzervereine haben dagegen Eln-
Ipruch erhoben.

Türkische Zollpolitik . Die türkische Regierung beabsichtigt, di«
bisherige Zollfreiheit für Ersatzteile und Betriebsstoffe kür land-
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wirtschaftliche Verare und Maschinen aufzuhsben . Soweit es sich
um Einfuhrwaren dieser Art handelt , die durch die Banque Aqrr-
cole an die Landwirtschaft verkeilt werden , werden nicht die Be¬
zieher, sondern die Banque Agricole den Zoll bezahlen.

Rach dem Entwurf für ein neues türkisches Berggesetz M
der Staat an der Ausbeutung von Petroleumquellen mit drei Vier¬
teln Gewinn beteiligt werden , während der Anteil des Eigentümer,
auf ein Mertel beschränkt wird. Bisher ist der türkische Staat « ,
solchen Gewinnen nicht beteiliat.

Stuttgarter Börse , 7. Jan. Der an den gestrigen auSwärrrgem
Börsen eingetrekenen Abschwächung Rechnung tragend eröffneke
auch hier die Börse heute in etwas abgeschwächter Haltung . Die
niedrigeren Kurs« haben sich im Verlauf der Börse gut halten kön¬
nen und man bleibt behauptet bei verhältnismäßig regen Umsätzen.
Der Markt der Festverzinslichen lag fest mit Ausnahme von
5prozentige Reichsanleihe , die auf 0,94 zurückging. 4prozentige alle
Württemoerger höher bei Ich: auch für Borkriegs -Pfandbriese
zeigte sich größere Nachfrage . Württ . Vereinsbank.

Berliner Getreidepreise , 7. Jan . Weizen mark. 23.70—24.20,
Roggen 22.90—23.50, Sommergerste 28.10—29.30, Hafer 17.50 bis
18.-G , Weizenmehl 32.75—35, Roggenmehl 32—34.75, Weizenkieie
15.75— 15.80, Roggenkleie 14.90—15, Raps 400, Leinsaat 420 bis
4L5.

Berliner Butlermarkt . Großpreise ab Erzeuger : 1. Sorte 1.72,
?. Sorte 1.58. abfallend 1.20.

Märkte
Pforzhermer Schlachkviehmarkk, 5. Jan . Auftrieb : 12 Ochsen»

8 Kühe, 25 Rinder , 6 Farren , 2 Kälber, 4 Schafe , 321 Schweine.
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. Sorte 46—48, Rinder
1. Sorte 48—5L, Ochsen und Rinder 2. Sorte 38—42, Kühe 32— SA
Farren 42—46 , Schweine 80—83. Ueberstand: 1 Rind , 24
Schweine . — Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere mck
schließen sämtl. Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markch
»nd Berkaufskosten , Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis erhebe»

Vieh - und Schweinepreise . Kirchheim  u . T .: Farren 29S
bis 860, Ochsen und Stiere 270—700, Kühe l80 —760, Kalbin neu
350- 800, Schmalvieh 120- 380 d. St .: Milchschwein« galten R
dis 32, Läuferschweine 55— 100 d. St . — Balingen:  Milch¬
schweine 25—35. — Bopflngen:  Saugschwein « 20—30, Läufer
40 —55. — W e i l d e r stad t: Milchschweine 1. Sorte 28—W.
2. Sorte 23—25, 3. Sorte 19—20. — Ravensburg:  Ferkel 18
bis 25, Läufer 30—50 d. St . — Ehingen:  Farren 500—SSO,
Kühe 320—400, Kalbeln 250- 600 . Jungvieh 186— 250, Ochsen 380
bis 580 d. Sk., 1 Paar Ferkel kostete 45—66, Läufer 100—1^ ) -K.

Devisenkurse in Billionen
Berlin 6. Januar 7. Januar

Gell» Briet Gel» Briet
tzollaiiö 100 Sold 170.19 170.61 170 29 170,71
Belgien 100 Fr. 2019 20,96 20.94 21.—
Norwegen 100 Kr 63.62- 63,78 63.87 64.08
Dönemark 100 Kr 74.36 74,54 74,28 74 5«
Zchwe- en 100 Sr 113.01 113,29 112,96 113.24
Kali«» 100 Lir, 17 67 17.71 17.71 17.7S
lond»« l Pfd. Stert 19,985 20.035 19.99 20 04
Neuyark I Dollar 4.195 4 205 4.195 4.2«
staris 100 Fr. 22.56 22.62 22,64 22.70
öchwelz 100 Fr. 81.74 81 94 81.72 81.92
öpanlen 100 Peseta 58,68 58,82 58.88 80,08
d.-Oester. 100 000 Kr 5,902 5.922 5.904 5M4

10« Kr. 12,64 12.68 12,64 «SM
Ino« » 100 900 Kr 5,49 5,81 5.7SS »MS
Argentinien 1 Peso 1,681 1,685 1,678 1-ÜW
tokiü 1 Pen 1.613 1.617 1,613 1,«7
öcurztg 100D. Gut? 79L5 70.45 7S.S0 79S0

Das Wetter
Der Luftdruck über Mitteleuropa ist im Steigen begriffen, solmG

iür frei lag und Samstag mit weiterem Temperaturrückgang fg» ie
!lu,hören der Wed er schlüge zu rechnen ist

Auswäittge Todesfälle.
Herrenberg : Med . Rat Dr . Karl Hartmann , Oberamt,-

arzt a. D ., 83 I . alt.

Briefkasten.
Nach W. Auf Ihre Anfrage teilen wir mit, daß wir

au , ganz bestimmten Gründen , die auch wohl allgemein an-
erkannt werden , von der Veröffentlichung der Einzelheiten in
den Massenmorden Haarman und Denke abgesehen haben,
obwohl wir auch über genaue Berichte bi, in die Einzelhei¬
ten verfügt haben wie andere Zeitungen.

Nach Ebershardt. Wir machen wiederholt darauf auf¬
merksam, daß sämtliche anonyme  Mitteilungen bei un , in
den Pupterkorb kommen. D . Schrift !.

Das Probejahr-er Dolores Renoldi.
44 Roman von Fr . Lehne.

„Ich habe nicht viel Kleider, Frau Westermann !" sagte
sie auf deren etwas erstaunten Blick. „Ich trage ja Trauer
um meinen Vater . Ich habe nun niemand mehr auf der
Welt ! Was ich wegen des Geschäftes noch nötig habe, das
kaufe ich mir so nach und nach!"

„Ach, Gott , du armes Ding !" dachte Frau Wester¬
mann . „Kaufen — !" und laut sagte sie: „na , Fräulein,
nun richten Sie sich nach Ihrem Geschmack ein — 'n biß¬
chen klein ist ja das Zimmer : aber die liebe Sonne scheint
'rein und der Blick auf den Garten ist so hübsch — "

Beinahe mütterlich besorgt war Frau Westermann
um das neue Fräulein , dessen große dunkle Augen einen
so traurigen Blick hatte , daß einem das Herz weh tun
konnte, wenn man hineinschaute.

„Na , bei ihr sollte es das elternlose junge Ding schon
gut haben ", gelobte sie sich. Teilnehmend fragte sie:

»Ist Ihr Vater erst kürzlich gestorben, da Sie noch
Trauer tragen ? Was war er denn ?"

„Er war Kaufmann . Vor einem knappen Vierteljahr
ist er gestorben."

„Und die Mutter lebt auch nicht mehr ?"
Statt der Antwort traten Tränen in die Augen des

jungen Mädchens. Es tat Frau Westermann leid, und um
sie abzulenken, führte sie Fräulein Reinhold an das Fen¬
ster.

„Sehen Sie , das ist unser Garten ; er führt bis zum
Fluß hinunter . Das ist eine Pracht im Frühjahr und
Sommer , wenn alles blüht . Gemüse und Obst ziehen wir
«uch und verkaufen es ; das Schönste in der Stadt haben
wir ! Da kommen die Leute aber gleich in den Garten —
trüber hatte ich cs auch im Laden mit verkauft — so vor

zehn, zwanzig Jahren — aber jetzt geht das nicht mehr!
Das Blumengeschäft muß ganz für sich behandelt werden!
Die Welt ist jetzt viel feiner geworden. Wir haben die
feinste Kundschaft der Stadt — das ganze Militär und die
hohen Beamten , alles kauft bei uns Blumen und Kränze,
weil wir gut und reell bedienen. Der Salat , das Obst und
Gemüse durfte nur von uns sein ! Aber seit ein paar
Jahren haben wir in unserer Straße Konkurrenz bekom¬
men, und das merken wir recht! Wir sind nun alt ge¬
worden, und da ist's hart , zu sehen, wenn 's im Geschäft
nicht mehr so recht vorwärts will ! Seit dem Umbau —
wir mußten unser Haus doch auch ein bißchen der Neuzeit
entsprechend richten, und das hat viel gekostet, da haben
wir rechte Sorgen , wenn wir auch den ersten Stock gut ver¬
mietet haben. Die Herrschaft oben ist für ein halbes Jahr
verreist, nach dem Süden , die Dame ist leidend — 's sind
reiche Leute — 's hat eben jeder sein Päckchen zu tragen ",
seufzte sie.

Fräulein Reinhold hörte den weitschweifigen Bericht
und die Klagen der Frau Westermann schweigend an ; ihre
Blicke gingen weit über die große Fläche des Gartens , der
sicher im Sommer einen ungemein reizvollen Anblick bot.
Jetzt lag das alles tot da ; nur der Grünkohl stand dick und
dunkelgrün , der leichten Schneeschicht trotzend, die die Erde
deckte. Matt versuchte die blasse Sonne die neblige Luft -
zu durchdringen.

Eine ungeheure Traurigkeit beschwerte plötzlich ihr
Herz. Sie hätte laut weinen mögen. Doch sie durfte nicht;
sie war ja bei fremden Leuten ! Sie gehörte nicht mehr
sich selbst, hatte Pflichten auf sich genommen, die zu er¬
füllen sie sich treu gelobt hatte , seien sie auch noch so unge-
k ohnt und schwer! '

„So , Fräulein Reinhold , nun machen Sie sich zurecht
und kommen dann nachher 'runter ! Zuzuschließen brau¬

chen Sie nicht; hier nimmt Ihnen keiner was — rch will
Ihnen den Laden zeigen und was Sie w ungefähr zu tun
haben !" Damit ging Frau Westermann.

Dolly Reinhold blieb noch '̂ne Weile auf einem Stuhl
sitzen, und ihr Blick uinfaßte das kleine Stübchen . Das
war nun ihr Reich — dieses kleine Viereck mit der schrägen
Dachwand und dein Giebelfensterchen! Eine schmale tan-
nene Holzbettstelle mit allerdings blendend sauberem Bett¬
zeug diente ihr als Lager ; eine Kommode, ein Stuhl , ein
Tisch und ein Kleiderschrank vervollständigten die Ein¬
richtung . Außer dem Waschtisch mit der keimen Wasch¬
schüssel— das war doch eine gar zu dürftige Waschgelegen¬
heit — und in Gedanken schwebte ihr ein großer Bad --
rcmm vor mit marmornen Fliesen und eingelassenem
Becken.

Sie lächelte wehmütig mitleidig — das war doch ein
gar zu kühner Traum einer kleinen Verkäuferin in einem
Blumengeschäft mit zehn Mark Taschengeld und freier
Wohnung und Verköstigung — !

Eine Gummibadewanne würde es schließlich auch tun!
Die Hauptsache war jetzt, daß sie ein Dach über dem Kopfe
hatte und wußte, wo bleiben! Die Irrfahrt des letzten
Monats war reich an Erfahrungen für sie gewesen; dachte
sie darüber nach, erschien es ihr wie ein närrischer Traum.

> Doch jetzt hatte sie keine Zeit , zu grübeln ; sie mußte zu
ihrer Dienstherrin hinunter . Ein Blick in den Spiegel,
ein glättender Bürstenstrich über das dunkle Haar , und
sie war bereit.

Unten lernte sie auch gleiw Herrn Westermann kennen,
der aus dem Garten gekommen war . Der freundliche
Mann mit dem melierten Vollbart gefiel ihr , und beruhigt
dachte sie, daß es ein gutes Hausen mit diesen biederen,
Leuten sein würde .̂

(Fortsetzung folqt.)



Amtliche Bekauntmachungeu.
Oberamt Naoold.

Ausbruch der Maul- md Klaueuseuche.
Die Maul , und Klauenseuche Ist ausgebrochenim G' böfie des

Michael Reinhardt, Bauer in Fünfbronn.
Auf Grund de< Btehseuchengesetzesund der88 182—192 der Mm .Peifügung htezu vom II Juli19l2 (Reg.Bl. S . 317 ff.) ergehen folgende Anord¬nungen :

Sperrbezirk: die Gemeinde Fünfbronn mitMarkung.
8 Beobachtungsgebiet : Simmersfeld.
L. In den Umkreis von 13 km um den Seu¬chenort werden etnvezogen sännttch« Gemeinden desOberamtrbezirkr mit Ausnahme von Emmingen,Sültltngen , Jselrhausen , Nagold, Shiettngen , Sulz,Ober- und Untertalheim und Wlldverg
und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1. im Oberamt Ealw : Homberg, Zwerenberg,Aichhalden, Bergorte, Maitinsmoos , Neuweiler,Ober-haugstett, Neukulach, L ebelSberg. Breitenberg, Em-berg, Schmteh, Würzbach, Agenbach, Oberkollwangen.
2. im OberamtNeuenbürg: Enzklösterle undWtldbad.
3. im OberamtFreudeustadt: Schwarzenberg,Besenfeld, Huzenbach, Gö.t lfingen, Hochdori. Gröm-bach, WöcneiSberg, Pfalzgrofenwrtler, CcrSbach,Höcschwetler, Herzogsweiler, Durrweiler , Edelweiler,Erzgrube, Jgelsbera , Klofterreichenbach, Ober- undUntermusbach, Grünlal , Hallwangen. Baiersbronn,Heselbach, Rüth
4 tm Oberamt Horb : Lützen Hardtu. Salzstetten.5. im Bez Amr Rastatt : Lanaenbraudt , Ber-mersvach, GauSbach, Foroach und Retchental.Für den Sperrbezirk, das Beobachtungsgebietund den lS Kilom. Umkreis gelten die im „Gesellschafier* und . Tuinenblatl " Nr. 255 vom 29. Okt.1924 erlassenen Vorschriften.
Nagold, den 7 Jan . 1925.85 Oberamt:

I . A. : Dr. Merkt,  sto . Amtmann.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
In Huzeubach Oberamt Freudenstadt ist dieMaul - und Klauenseuche ausgedrochen.Ja den 15 Km. Umkreis um den Seuchenortfallen vom Oderamtsbeznk Nagold die Gemeinden:Enztal , Fünsbronn , Stmmersfeld, Ettmannsweiler,Beuren, Ueberberg und Garrwetler.
Für den 15 Km -Umk ei« gelten die im Gesell¬schafter und Tannenblait N :. 255 vom 29. Okt.1924 veröffentlichtenVorschüben.
Nagold, den 7. Januar 1925. 86

Oberamt:
I A. Dr. Merkt,  sto Amtmann.

Suche in Nagold od. Umgebung größerenLade». LWmoal oder Mischost
zu pachten oder zu kaufen.

Anaebote unter Nr. 80 an die Geschäftsstelle des„Gesellschafters" erbeten.

OM kiiMrü
r«kkmmik. 1-3 kkorLÜLM MplW «k. 1K3

8p62 isI- 0686 kLkt kür
IWIM :: lMklÄülle : : « gen

llissnsesüsn miinsisions
,rra Msll'slienlii'eils

Ebhavfe».
Eine mit dem dritten Kalb

trächtige, fehlerfreie

Schaffkuh

Sladtgemeiude Nagold.Vresnholz-
Berkauf.
Am Dienstag , 13. Januar 1925, komme« ausStadtwal .-D strtkr Galgenderg, Adi. hinterer Galzen¬berg, unterer Leonhardtberg , Distrikt Bühl, Abt.Siareneck zum Verkauf:

Deigholz. NaLrlhol?: 83 Km.
Reisig, Faulcholj, gedaudeu: 23 Mklle«;

Nadelholz, uugriuude« i« Fläch«ulosea:
630 Wellt«;

Zusammenkunft zum Vorzeigen um 2 Uhr aufder Straße Nagold—Herrenberg beim UmeijeitingerWegzeiger. Verkauf um 4 Uhr im KurhauSWaldmst.
83_ Städt . Forstoerwaltung.

Stadtgememde Nagold.
Nadelholz
stammholz
Verkauf.

Aus dem Stadtwald kommen zum Verkauf imschriftlichen Aufstreich:
64l̂ Ti, 121 Ta mit Tm : Langholz : 1161.,67 II.. 89 HI.. 63 IV.. 56 V.. 12 VI.Kl.; Sägholz : 37 I.. 24 II.. 6 LLI. Kl.183 To mit Tm : Langholz : 3 II., 6 III.,7 IV.. 11 V., 2 VI Kl. ; Sägholz:6 I.. 41II ., 26 III. Kl.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozentender staatlichen Goldmarktoxpreise ausgedrückl undmit der Aufschrift „Gebot auf Nadelholzstammholz"versehen, sind bts Donnerstag , 16. Januar 1926.vormittags 11 Uhr bet der Slädt. Forstoerwaltungetnzurerchen. Eröffnung der Gebote zu dieser Zeitauf dem Rathaus . Beikaufsbedingungen, Losoer-zeichniffe und Offertformulare durch SläSt . Forstoer¬waltung . Bahnstation Nagold. Entfernung derSchläge zur Bahn 2—5 Kim.
6_ Städt , Forstoerwaltung.

Lehrverträge
vorrätig bet o . IV. Kaiser , bilagolä.

Adam Rühle.

Soeben erschien:

Beyers
Modeführer 1925

für Konfirmation
und Kommunion.

Der Führer ist diesmal
besonders reichhaltig aus-
gefallen. Er dringt über
60 schlichte und elegante
Modelle für Mädchen-
kletderu.Knaben-Anzüge,
außerdem Vorlagen für

geschmackvolle Wäsche.
Zum Preis von 80 ^

vorrätig bei

S . WZ >iis» ,RWld.

morrrr,isiimi .- svo-

05 vKLiki 4 .Kvrv 1ra 1.iki«
klvgvlmÄvigv Lokikfsvsrdlnckungsn
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Q/Ce/r 2 )e/ ? /er/e/r
tiervorragvncls 8elssgvIsgsnbsI1sn In allsn
Klassen.^ IlerdsstsLeäivnungu.Vorpklogung
kosisnlosv Auskunftu. pkrtrdslogungckurob

Vertretungen riss

itl lMls: vergäHvkmis. WM
1v 8tvttxs .rt : beneralvertr . kasssKebilro Rorninxvr, LöniKsstr. 1b.

'

verkauft
Bernhard Brau », Wirt.

78 ; ^

5 ckm, 8 df §« k « r Merkur
«raetislnk st »1. Zgnuse mit
»UsnU - una dsorgsndlsU

tsglickkVsrlsg 6ss Sitrliogrspinsciivn Instituts, l-viprlg
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IMMMIW
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üw . rskek , SMzMm , äMw.

Abreiß-
Kalender

empfiehlt
« ^ Xr »i8 « r

Möblierte» 87

Zimmer
sofort

ZU vermieten.
Zu erfr. in d. GeschäftSst.

Suche sofort oder 15.
Jan . ein ehrliches

14—17 Jahre alt, das
Liebe zu Kindern hat,
aus'« Land bet gutem
Lohn. 88

Ludwig Latz,
Steinbruchbrsitzer,

Merklingen GA.zkoskerg.
Tinte emps. S. M.Ziffer.

Gesucht  wird ein
jüngerer, zuverlässiger

Kiel-t,
der die Landwirtschaft
versteht und mit Pferden
umgehen kann. 58

Von wem? sagt die Ge-
schäfitstelled. Bl.
Holzbrou« OA. Calw.

Der Unterzeichnete ver¬
kauft 60 Ztr . gut einge-brachte« 77

Bekanntmachungtetr. Llenttadm»mMeiislohi:EI>lIeser«»g«oi LMrkmn md
EiiüMogeli slir IM

(8 55 St .A.D.B.). 84
1. Die Steuerkarten und Etnlogebogen, die imKalende:jahr 1924 zum Einklebrn und Entwertenvon Steuermarken verwendet wurden, sind im Ja¬nuar 1925 au das zuständige Finanzamt «inzu-liefer«.
Zuständig ist das Finanzamt , das auf der neuenSteuerkarte für 1925 vermerkt ist. Bei der Etn-lieferung ist die Nummer der Steuerkarte für 1925und die Behörde, die diese Steuerkarte ausgestellthat, anzugeben.
2. Verpflichtet zur Etnltefrrung ist der Arbeit-«ehmrr; an dessen Stelle kann der Arbeitgeber dieEtntieserung übernehmen.
3. Die Arbeitgeber sind verpflichtet, die Auf¬forderung zur Gtnlteferung der Steuerkarten undEtnlagebogen in den Arbeit«- und Geschäftsräumendurch Anschlag öffentlichbekannt zu machen. DieseVerpflichtung besteht auch für die Arbeitgeber, dieden Steuerabzug vom Arbeitslohn tm Ueberwetsungs-verfahren durchführen.
4 Dis Versäumnis der Einlteferungspflicht istmit den in 8 37? AO. vorgesehenen Strafen be¬droht ; außerdem kann die Einlteferung durch die in8 202 AO. vorgesehene Strafe erzwungen werden.
Alteusteig, den 7. Jan . 1925 Finanzamt.

Mvkckoin ck»8 Verbot rnr Ilerstelluuxvon 8tsrlrli1er autKekobeu i8t, bringt ffie
S« Ml!lI.I« lIMiIIlMIIlI.s.
ein ds8ouäer8 boedprorentiK eiLK68ot1eii68Vier unter äem Minen

»b 8 . Irinusr rnin M «8toff.
^N8 äen kein8ten kobproäakten ber-Ke8teIIt nnä lanxe AelnKert , verbürgt ffie8eKperialmarke nn88eror <1entILok6 ^Voblbe-

kömmliodkett nnä wir «! mebr wie Heckesanswürtixe 8tnrkdier , anek cken nn8prnek8-voffsten tzuamen delrieckiAen:
Der Ver8unck erkolKt in I'aü n. I'i^ ebencknrvb ckie DsieckerinKen:

MUlkIm kvtilkuk, Sni
Srii8t LmdMer r.

IKI1ei »8lv »g;

Nsx lloniberger r.
76 krvUÄVIKSlKckl.

Verkaufe einen 15 Monate
alten sckönen, wüchsigenStier.

Schneider zum Rappen, Böstngen.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wolle« heute schon aufgegebeu werde«.» » »» »» »» »» »» »» »» , » »»» »» »»»» »» »W»»,, »>»» „ >» »» »» »» > » »»» »N»» »» »» »» »»
Pfrondorf OA. Nagold.
Unterzeichneter setzt seine

Tafchenbibeln
bei g. V. rsl8vr, KggM.

Ein staike«, trächtiges

Mutterschaf,
ausgezetchneie Säugerin.
verkauft 79
3oh . Lehrer, G pserm.,

Haiterbach.

3ff- jährigen

VrlWWllllW
und 4 ff- jährigen

Iiichrivlilllilheil
(schwerer B .lgier) dem
Berkaufaus . Die Pferd«
geben gut ein- und zwei-
spänntg. 60

Jakob Betsch,
Landwirt.

Ktttei StaiM-
Käse

empfiehlt 82
Hermann Rnodel.

Ne«!

Wa; Weil wir
M MöttlikM

MWen?
Zu 2.— vorrätig bei
Vuchhalldüms Kaiser

si.

W?
§!
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